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Vorwort 

Der vorliegende Band dokumentiert die Beiträge zu einer Tagung der Ham­
burger Forschungsstelle für Zeit~~schichte (FZH) im Kölner Domizil der Fritz 
Thyssen Stiftung, die den Titel ))Uber Grenzen. Ausländische intellektuelle Ein­
flüsse in der Bundesrepublik der 195oer bis 198oer Jahre« trug und vom 6. bis 
8. November 2013 einschlägig auf dem Feld der Intellectual History forschende 
Kolleginnen und Kollegen zur angeregten Diskussion versammelte. 

Den Anlass bot der Abschluss der zweijährigen großzügigen Förderung 
meines Projekts ))Medien-Intellektuelle. Intellektuelle Positionen und mediale 
Nerzwerke in der Bundesrepublik (1949-1990)« im Rahmen des Opus Magnum­
Programms der Fritz Thyssen und der VolkswagenStiftung. Nicht nur deshalb, 
weil ich nach diesen beiden Jahren zwar die intensiven Recherchen in Biblio­
theken und Archiven grosso modo absolvieren konnte - es war eine schöne 
Zeit!-, aber die Fertigstellung des umfangreichen Manuskripts noch aussteht, 
wollte ich keine klassische Abschlusstagung veranstalten. Vielmehr sollte mit 
den exogenen bzw. ausländischen Einflüssen auf die intellektuelle Landschaft 
der Bundesrepublik eine wichtige Facette, die ich in meinem erwähnten Projekt 
nicht systematisch untersucht habe, die mir aber an vielen Stellen aufgefallen 
war, zur Diskussion gestellt werden. Für die Intellectual History gilt, vielleicht 
noch mehr als für andere Bereiche der deutschen Zeitgeschichtsschreibung, dass 
sie transnationale Bezüge aufweist, die zu berücksichtigen sind, um ein adäqua­
tes Gesamtbild zu erhalten. 

Dass diese Tagung für unser Institut kein Auswärts-, sondern im besten Sinne 
der Unterstützung ein Heimspiel wurde, ist an erster Stelle Dr. Frank Suder von 
der Fritz Thyssen Stiftung zu danken, mit dem ich die Idee sehr frühzeitig be­
sprechen durfte und der die schönen Räume der Stiftung sofort anbot. Herzlich 
dankbar bin ich natürlich allen Kolleginnen und Kollegen, die sich, ausnahmslos 
spontan, zur Teilnahme bereitfanden. Das gilt nicht nur für die Autorinnen 
und Autoren dieses Bandes, sondern für alle diejenigen, die als Moderatoren, 
Kommentatoren und Diskutanten zum Gelingen der Tagung beigetragen ha­
ben, herzlichen Dank also auch an PD Dr. Knud Andresen, Prof. Dr. Anselm 
Doering-Manteuffel, Prof. Dr. Thomas Etzemüller, Prof. Dr. GangolfHübinger, 
PD Dr. Claudia Kemper, Martin Kindtner, Prof. D\. Habbo Knoch, Prof. Dr. 
Dirk van Laak, Prof. Dr. Simone Lässig, Prof. Dr. Josef Mooser, Prof. Dr. Lutz 
Raphael und Prof. Dr. Martin Sabrow. 

Gelingen konnte die Tagung nur dank einer hervorragenden organisatori­
schen Vorbereitung, die auf der Seite der FZH in bewährter Professionalität 
vor allem von Maike Raap und Rupert A. Marienfeld geleistet wurde, Letzte­
rer war sogar drei Tage in Köln als Ansprechpartner vor Ort. Ihnen gilt mein 
herzlicher Dank ebenso wie Lene Schwerdtfeger auf Seiten der Fritz Thyssen 
Stiftung. 


